
Terfner Bedenken
gegen den Bahnbau

So wie die Vomper und
Fiechter erzwingen nun
auch die Terfner ein Mit-
spracherecht bei der Um-
weltverträglichkeitsprü-
fung für die neue Unterinn-
taltrasse der Bahn.

TERFENS(hö).200Unter-
Schriften sind erforderlich,
damit einer Bürgerinitiative
Parteistellung zuerkannt wird.
Mit 302 Unterschriften haben "
die Terfner dieses Limit deut-
lich überboten. Wobei die 302
Terfner mehr wollen, als nur
angehört zu werden - sie ver-
langen eine Umplanung. Die
Unterzeichner setzten ihr Au-
togramm unter die Forderung:
„Wir beeinspruchen die vor-
liegende Projektvariante und
fordern eine Variante mit
Trassenverlauf nördlich des
Siedlungsgebiets Vomp-Ter-
fens, in bergmännischer Bau-
weise (keine offene Bauwei-
se!) mit maschinellem Vor-
trieb errichtet." Die Gmppe
befürchtet bei Realisierung
der geplanten Trasse eine ex-
treme Lärm-, Staub- und Ver-
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kehrsbelastung während der
Bauzeit. Die Rede ist von 185
Lkw-Fuhren pro Arbeitstag
zum Abtransport des Aus-
bmchmaterials. Erschütterun-
gen durch eventuelle Spren-
gungen beim Tunnelvortrieb
sowie gesundheitliche Beein-
trächtigungen durch Lärm
und Staub sind weitere Punk-
te, die ins Treffen geführt
werden. Und schlußendlich
befürchten die Initiatoren der
Unterschriftenaktion eine fi-
nanzielle Entwertung der Fel-
der, Baugrundstücke und
Häuser im Trassenverlauf.

Im Begleitschreiben an das
Verkehrsministerium hält BI-
Sprecherin Aloisia Dabemig
fest: „Im Namen der 302 Un-
terzeichner der Protestliste
lehnen wir aus angeführten
Gründen das vorliegende Pro-
jekt der Hochleistungsbahn
Unterinntal für den Bereich
Terfens auf das schärfste ab.
Die Belastungen sowohl wäh-
rend der Bauphase als auch
während der Betriebsphase
sind für uns Bürger unerträg-
lich und unzumutbar."

Tiroler Tageszeitung
vom ^'03./q^

Ariikel-Nr. L/AZhS


